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I, Allganeines,

A) Soeben e rsch ien e i ne Sammlung von Reden Franz von Papens "Appell
an l as deu tsche Gewissen" Ver lag G„  S t a l l i n g, Oldenburg, (Die an̂
gezeigten Bücher l iefert schnellstens ler Lichtweg-Verlag, Essen),
Bemerkenswert ist folgende Geschichtskonstruktions
"Als m r am 30. Januar die Regierung der nationalen KonzTitration
bildeten, deren drei tragende Säulen dor Nationalsozialismus, der
ien Gedanken der Wehrhaftigkeit verkörpernde Stahlhelm und äie
christlich-konservativen Kräfte sind, haben wir nicht etwa ge-
glaubt, den Gedanken der nationalen Erhebung nur durch diese drei
Gruppen in Erbpacht zu nehmen,'1 (s. 17)
Im Vorwort wenden die christlich-konservativen Kräfte - also die
dr i t te tragende Säule der nationalen Konzentration - folgender-
maßen umrissen t:
"Wenn ich mich zur geistigen deutschen Revolution bekenne, so
bekenne ich mich zum Geist es gut und zur Haltung jener Kreise, die
seit Jahren,zum Beispiel im Verein katholischer Akademiker, in
Maria Laaeh oder Grüssau, eine Pflegstätte fanden - jener Männer,
die wie Moeller van dai Bruck5 Mteic Hildöbert Böhm, Edgar J9 Jung
oder Leopold Ziegler (ohne damit präjudi zieren zu v/ollen) seit
langem um eine konservative Neugestaltung ringen. Ihrer und der
Geistesverwandten unermüdlichen Vorarbeit und gaistigaa Uner-
bitt l ichkeit verdaikt die konservative Idee wesentlich ihre neue
Prägung. "
Man wird gut tun, einmal die Verhanälungsprotokolle der Vereini-
gung katholischer Akademiker aus den letzten Jahren, namentlich
auch ihr Auftreten auf den Katholikentagen genauer zu untersuchen!

•'r

B) Bemerkenswert war in den le tz ten Tagen äie Ernennung von Heß zum
Ste l l ve r t re ter Hi t lers in der Leitung der Par te i, Heß s t e l lt gegen-
über Göring die gemäßigtere Lini e dar. Nachdem der Stahlhelm in
die NSDAP, eingeschmolzen i s t, i st die ganza Aufmerksamkeit darauf
ger ichtet, wie Hugenberg in Zukunft seine Posit ion behaupten wird.
Bemerkenswert i s t, daß die schwer- indust r ie l le Bergwerks zeitung
Hugenberg bere i ts fallen gelassen hat. Die NSDAP, so ll die ganze
Verantwortung auch für die Wirtschaft tragen. In den "Deutschen
Führerbriefen" heißt es:
"Wir haben den Eindruck, daß diese Erkenntnis auch in Kreisen der
Wirtschaft se lbs t, die eine Stärkung dos deu tsclmational on Ein-
flusses wünschten, im Wachsen begriffen i^ t , Die Kreise spüren,
daß s ie Schutz nur noch beim Na-G:.onaisoriialis:nUf> fr'.nden können«
Für s ie wird ein na t iona lsoz ia l i s t i scher Gauleiter, j a se lbst der
Führer einer Betr iebszel le wichei^er als der zuständige Minister.
an den s ie sich daher schon gar nicht mehr wenige. o So wird der»
Einfluß der deutschnationaler] Minister in ihren eigensten Bereich
immer schwächer̂ Hugenberg hat te die Einhei t l ichkeit der8 Wirt-
schaftsführung gefordert. Das war r i ch t i g, solange die Wirt-
schaft ihren eigenen Gesetzen unterlag» Heute genügt diese For-
derung nicht mehr«,



o

In oiner revolutionären Periode in der- i i e Massen nicht nur auf
ein.9 staat l iche, sondern eine wirtschaftliche un1 soziale Neu-
ordnung hindrängen, muß die Einheitlichkeit der gesamten po l i t i -
schen Willensbildung und Verantwortung gesichert werden*"

Je rascher sich a l le nationalen Gruppen verschmelzen,

"um so eher werden sich dann die natürlichen und sachlichen
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der gesamten nationalen
Front Klären, werden die vernünftigen, ruhigen und besonnenen
konservativen und fortschrit t l ichen Elemente, die heute noch
nach Nationalsozialisten, Deutschnationalen, Stahlhelm uswe. ge-
trennt sind, sich zusammenfinden, und um so größer ist die Aus-
sicht, daß die Guten und Besten sich durchsetzen und radikale
Tendenzen zurückgedrängt werden o "

Hinzuweisen ist auf die Bedeutung, welche die Deutsche
Allgameinde Zeitung (D.A.Z«) .in den letzten Wochen dadurch er-
halten hat, daß ihr Haupt schrif t lei ter F. Klein in seinem Montags-
art ikel eine besonders unabhängige Stimme sich gewahrt hat. Er
beschäftigt sich in dem Montagsartikel mit der außenpolitischen
Situation Deutschlands und seiner Isolierung, die, abgesehen von
Ital ien, überall besteht» "Über wichtige außenpolitische Vor-
gänge bleiben wir im Dunkeln.. " "Befreundete Länder, mit den en wir
eine starke aktive Handelsbilanz besaßen, bewilligen ihr-91 Im-
porteuren nur noch soviel Devisen für Käufe aus Deutschland, wie
Deutschland selbst von Ihnen kauft,., 8 Jede starke deutsche Re~
gierung hatte selbstverständlich mit diesen Hemmungen zu rechnen
und wir sind überzeugt, daß sie zu überwindet! sind*  Jene Tatsache
aber zu verschweigen, oder gir zu leugnen, das ist Verblendung,
nicht Patnotismus. Der Reichskanzler hat in München noch einmal
seinen Wunsch nach Frieden und Verständigung scharf unterstrichen
Die Hurrastimmung mancher bürgerlichen Zeitung paßt nicht nur in
sein Konzept, sondern zerstört es0"

IIo Um 3ie Altpreußische Union-

"Kreuz-Ze i tung" Nr. 119 vom 3 0 . 4 . 3 3,

Der Evangelische Bund betont in einer Erklärung die Freiheit der
Kirche gegenücer dem Staate. Er setzt sich für eine evangelische
Kirche deutscher Nation ein, wünscht aber die Erhaltung der Alt -
preußischen Union. Bei dieser Forderung ist u„  En zu beachten,
daß es zwei Typen der Union gibt: eine Konsensus-Union", die die
Bekenntnisse verwischt (Rheinland) und eine "konservierende"
Union, die die Bekenntnisse voll und ganz aufrecht erhält. Da
die "konservierende" Union in den ostdeutschen Landschaften
herrscht, i st anzunehmen, daß der Evangelische Bund in überwie-
gen! lutherjjschje^̂  der Unjon erhalten wissen wil l ,



I I I . Mecklenburg.

Kirchenpeform in Mecklenburg«

"Tägliche Rundschau" Nr, 101 vom 30-4,33.

Landesbischof Q, Rendtorff regiert,

Ajm Freitag tr i ten der Mecklenburgische Oberkirchenrat und der
Lan dessynodalausschuß zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen. Die
Versammlung nahm eine Entschließung an, in der sich die evange -
l isch-lutherische Kirche geschlossen hinter den Präsidenten deö
deutschen evangelischen Kirchenausschusses stel l te Der Landesbi-
schof erklärte, eine großzügige Reform dar Landeskirche durchführen
zu wollen. Der Oberkirchenrat und der Synodalausschuß bevollmäch-
tigten D. Rendtorff zu allen für die Kirche Mecklenburg-Schwerins
erforderlichen Maßnahmen und bestellten ihn zum Bevollmächtigten
der Kirche für die Verhandlungen mit dem Präsidenten des Kirchen-
ausschusseSo

IVc Schule*

A) Volle Verstaatlichung der schule?

"Tägliche Rundschau" Nr« 101 vom 30« 4r 33-

Professor tfepjngs Schulprogrammo

In Bochum sprich am Freitag der Reichsreferent für das berufliche
und staatl iche Bildungswesen der NSDAP. Professor Heering, Berlin,
vor rheinischen und westfälischen Lehrern über das nationalsozia-
l is t ische Schulprogramm. Nach seinen Ausführungen soll in Zukunft
die gesamte deutsche Schule Staatsschule sein., die vom Staat allein
errichtet, gelei tet, verwaltet und beaufsichtigt wird. Für diese
Schulen soll es keinen Ersatz, weder- durch Privatschulen noch durch
Schulen anderer Organisationen, noch durch Privatunterricht gebene
Die Schule soll eine positiv christ l iche Gemeinschaftsschule st-.in9
sich vor allem auf die Bildung des Charakters ausrichten und die
Seele des jungen Menschen formen o Den Leibesübungen wird ein brei-
terer Raum als bisher gewährt; die Ausbildung der Lehrer wirl
gleichmäßig an den Hochschulen erfolgen.

In den Ausführungen Heerings ist vor allen Dingen interessant
die Forderung der christlichen Gemeinschaftsschule, die Ausbildung
der Lehrer auf den Hochschulen und die Betonung "des Staates als
alleiniger Träger des Erziehungswesens. Freilich geht nicht klar
hervor, ob die Ausbildung der Lehrer an den Hochschulen selbst
oder an besonderen Anstalten mit Hochschulcharakter erfolgen sol l,
ä. h. in den umgestalteten pädagogischen Akademien, Das preußische
Kultusministerium hat sich bereits für den letzteren Weg ent-
schlossen. Daß der Staat ausschließlich das Erziehungswesen in die
Hand nimmt, erscheint uns unvorstellbar zu sein. Die Gemeinden
können nicht aus ihrer Verantwortlichkeit für die Erziehung ent-
lassen werden, andererseits zeigen sich Regungen? die wir für sehr
berechtigt und fruchtbar halten, einen großen Teil des Berufsschul-
wesens den neu zu bildenden Berufsverbänden zu übertragen „ Wir wer«
den auf die hier vorliegenden Aufgaben noch ausführlich zurückkomme-*:
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B) Schließung ier Privatschulen?

"Kreuz-Zeitung" Nr, 11? vom 30,4,33.

..»"Wir stimmen mit Professor Heering iarin überein, iaß i i e Staats-
schule absolut herrschen 1 sein muß, glauben aber nicht, laß schon
auf i i e gesunien Kräfte ier nationalen uni christlichen Privatschulen
verzichtet werien kann,

V,. Vieler Militärgerichtsbarkeit.

"Tägliche Runischau" Nr, 101 vom 30.4,33,

k) Dienststrafgewalt über SA»

Das Reichskabinett verabschiedete in seiner gestrigen Sitzung ein
Gesetz über i i e Wieiereinführung ier MilitärgerichtsbarkeitP i i e
voraussichtlich "vom 1. 0ktober"ä3f l Js, ab wieder eingeführt wir»3.?
uni ferner ein Gesetz betroffen! i i e Dienststrafgewalt über I i e
Mitglieier ier SA, un 1__SŜ Danac h un terl i egen ii ese ein er öf 1 en tlich-
rechtlichen Dienststrafgewalt nach Maßgabe ier Vorschriften, äie
ier Reichskanzler als oberster Führer erläßt,

+
B)

Beurteilung von politischer Seite,
"I i a man hört, hat 'Ier Führer in ier Kabinettsitzung am 28, April
gegen i i e totale Gleichschaltung gekämpft; ienn im Hintergrund steht
ier Will e ier Wehrmacht, ii e sich nicht iurch ii e Außenpolitik im
Zustani ihrer jetzigen Schwäche in ein militärisches Martyrium hin-
eintreiben lassen will . Das Disziplinarrecht für ii e Wehrverbänie
ist mehr als nur eine politische Kanlarre«


